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Zur Stabilität von Taucherglocken.
von Prof. E. Meyer-Peter, Zürich.

G Vv ist das sogenannte Arbeitsgewicbt des Caisson,

r ¦ L- d

Anlässlich meines Vortrages über die Dockarbeiten
in Venedig in einigen Sektionen des Schweizer. Ingenieur-
und Architektenvereins wurde kurz die Frage der Schwimmsicherheit

von Taucherglocken berührt. Bei dem haupt-

Bei einer kleinen Drehung des Systems um den Winkel a
tritt nun ausser der bekannten Verschiebung des Schwerpunktes

Di der Wasserverdrängung der Schächte (wie
etwa bei Schiffen mit unverschieblicher Ladung;) und der

sächlich beschreibenden Charakter eines solchen Vortrages Verschiebung des Schwerpunktes des Systems (wie etwa
konnte von einer eingehenden Behandlung des Gegenstandes
natürlich nicht die Rede sein, weshalb hier versucht sein
soll, einige den Bauingenieur bei der Verwendung beweglicher

Caissons interessierende Fragen kurz zusammenzufassen.

Dies mag umso eher gerechtfertigt sein, als die
für die Schwimmsicherheit von Schiffen gefundenen und
allgemein bekannten Gesetze bei der Verwendung beweglicher

Caissons nicht selten übersehen werden, und weil
in der Literatur über diesen Gegenstand nur spärliche
Angaben zu finden sind.

Die beweglichen Caissons gelangen, abgesehen von
den an festen Gerüsten aufgehängten, deren Schwimmsicherheit

natürlich nicht in Frage kommt, hauptsächlich
in zwei prinzipiell verschiedenen Grundformen zur
Verwendung. Man spricht vom Schwimmcaisson (caisson
automobile), dessen Höhenlage dadurch verändert wird, dass
mit der eigentlichen Arbeitskammer fest verbundene und

bei Schiffen mit flüssiger Ladung) auch noch eine
Vermehrung des Systemgewichtes hinzu. Die Druckluft
entweicht nämlich bei einer Drehung des Caisson aus der
Arbeitskammer am höchsten Punkt k der Schneide und
wird durch Wasser ersetzt, dessen Spiegel sich in die
Horizontalebene durch diesen Punkt einstellt. Der Auftrieb
y • Fa der Arbeitskammer wird also verkleinert, oder was
dasselbe ist, es tritt zu den bereits genannten Kräften
G, y ¦ V-, und y ¦ V% noch eine Zusatzkraft A G hinzu, die
durch eine gleichgrosse zusätzliche Auftriebskraft y ¦ A V
an den Regulierschächten aufgenommen werden muss.

Im übrigen gestaltet sich nun die Berechnung des
Stabilitätsmomentes ganz analog wie bei einem starren
schwimmenden Körper, wenn man noch bedenkt, dass z. B.
die Zusatzkraft J G, deren Angriffspunkt im Schwerpunkt
des mit Wasser gefüllten Dreiecks liegt, zerlegt werden
kann in eine in der Schwimmaxe wirkende gleich grosse

bis über den Wasserspiegel reichende Regulierschächte Kraft zi G und ein Kräftepaar 7 • i>8 •

durch Druckluft oder Zentrifugalpumpen teilweise leergepumpt

werden, was eine Vermehrung des Auftriebes der
ganzen Konstruktion zur Folge hat, und vom Häugecaisson
(caisson mobile), der, wie schon sein Name aussagt, an einem
Schwimmgerüst mittels Ketten, Schrauben und dergl.
aufgehängt ist.

I. Der Schwimmcaisson.
A. Es bedeuten in der Abbildung i :

K die mit Druckluft gefüllte Arbeitskammer
des Caisson ;

S die mit Wasser gefüllte sog. Schwimm¬
kammer oder Gleichgewichtskammer;

R die teilweise ausgepumpten Regulier¬
schächte des Caisson ;

G das Gewicht der Gesamtkonstruktion
(samt Ballast) nach Abzug der
Wasserverdrängung der ins Wasser tauchenden
Konstruktionsteile und des Ballastes;

__. den Schwerpunkt dieser Gesamtkon¬
struktion ;

V, den Hohlraum der bis zur Tiefe T ent¬
leerten Regulierschächte:

Dl den Schwerpunkt dieses Hohlraums;
V2 den Hohlraum der Arbeitskammer und

deren Einsteigschächte, soweit sie ins
Wasser tauchen ;

Dt den Schwerpunkt dieses Hohlraums;
b die Breite, / die Länge des Caisson;
d die Breite, L die Länge der Regulierschächte;
/. die Höhe der Arbeitskammer,
K die Höhe der Gleichgewichtskammer ;

e die Höhenlage des Schwerpunktes E der Gesamtkon¬
struktion über der Caissonschneide;

H die gesamte Schwimmtiefe,
y das spez. Gewicht des Wassers.
Diese Hauptmasse sind bei gegebener Caissonkonstruktion
bekannt, und es berechnet sich die Wasserspiegeldifferenz
ausserhalb und innerhalb der Regulierschächte wie folgt:

2 • y ¦ T • L • d y ¦ V1 G — y ¦ Vi

Bezeichnet man den neuen Auftrieb mit
A' y.v.y-y.JV

und das neue Caissongewicht mit
G' G + J G — y ¦ JA G -f y ¦ AV— y ¦ V,,

wobei A' G' ist, so schneidet die erste Kraft die
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Abbildung 1.

I - Länge des Cdisson
L - Länge der Regulierschachte

Schwimmaxe in M, die zweite in _V. Die Stabilität ist
gesichert, insofern M höher liegt als N, oder solange die
melazentrische Höhe

^7v=-^^->oA' • am a '

wenn Mst das Stabilitätsmoment bedeutet.1) Dieses wird
am bequemsten in Bezug auf den Punkt D. angeschrieben;

Mst
') Man könnlc ebensogut MN' —,-.,- '. r, »'s metazeulri-

ache Höhe des Gcsamtsyatcms ansprechen. Die obige Bezeichnung wurde
aus Gründen einheitlicher Benennung sämtlicher untersuchter l'itile gewählt.
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